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Die in Köln ansässige Frauenrechts- und 
Hilfsorganisation medica mondiale feierte 
in diesem Jahr ihr 25-jähriges Bestehen. 
Seit 1993 unterstützt sie weltweit Frauen 
und Mädchen in Kriegs- und Krisengebieten, 
die Vergewaltigungen und andere Formen 
von Gewalt erleben mussten.

von Michael Ganter

D
amals wie heute sind Frauen und 
Mädchen in Krisenregionen der 
Gewalt ausgesetzt und werden von 
Soldaten und Besatzern als soge-

nannte „Kriegsbeute“ betrachtet. Durch 
juris tischen Beistand und trauma-sensible 
medizinische und psychosoziale Angebote, 
hilft medica mondiale weltweit dabei, Frau-
en und Mädchen zu stärken, sodass sie 
wieder zurück ins Leben finden und es 
selbstbestimmt gestalten können. Damit 
solche Verbrechen an Frauen gar nicht erst 
geschehen, sucht medica mondiale vor Ort 
und auch hier in Deutschland Kontakt mit 
politischen Verantwortlichen 
und der Öffentlichkeit, um 
über die fatalen Folgen von 
Kriegsvergewaltigungen aufzu-
klären und die Einhaltung von 
Frauenrechten einzufordern. 
Mitarbeiterinnen von medica 
mondiale berichten in Vorträ-
gen oder bei Veranstaltungen 
über ihre  Arbeit in den Projekt-
ländern, siehe auch unter www.
medicamondiale.org.

Alles begann Ende 1992, als 
Dr. Monika Hauser, Gynäko-
login und Gründerin von me-
dica mondiale, ins bosnische 
Kriegs gebiet reiste. „Wut und 
Entschlossenheit ließen mich 
aufbrechen. Die Medien hatten 
über massenhafte Vergewalti-
gungen auf dem Balkan berich-
tet, aber von Hilfe für die betrof-
fenen Frauen war keine Rede. 
Dem musste ich etwas entge-
gensetzen”, sagt sie. Bei inter-
nationalen Hilfsorganisationen 
stieß Dr. Monika Hauser auf 
wenig Interesse und Gehör. So 
entwickelte sie mit 20 bosni-

schen Ärztin nen und Psychologinnen Kon-
zepte, um kriegstraumatisierte Frauen und 
Mädchen zu stärken. In Zenica, einer Stadt 
in Zentral bosnien, wurde bald darauf das 
erste Thera piezentrum für Frauen und Mäd-
chen errichtet - der Grundstein für eine Er-
folgsgeschichte. Weitere folgten in Albanien, 
im Kosovo, in Afghanistan und Liberia. 2008 
wurde Monika Hauser für ihren Einsatz mit 
dem Right Livelihood Award, dem Alterna-
tiven Nobelpreis, ausgezeichnet.

Seit 1993 konnte medica mondiale welt-
weit zusammen mit mehr als 30 Partner-
organisationen über 150.000 Frauen und 

Mädchen durch ihre Unterstützungsangebo-
te helfen. 58,4 Millionen Euro aus Spenden, 
öffentlichen Zuwendungen und Förder-
mitteln wurden in über 300 Projekte in 
Latein amerika, Afrika, Asien, Südost europa 
und Afghanistan investiert, um vor Ort nach-
haltige Strukturen aufzubauen. Mithilfe von 
Anwältinnen und Anwälten konnte medica 
mondiale für mehr als 2.000 inhaftierte 
 Frauen, die in Afgha nistan nach einer Ver-
gewaltigung wegen Ehebruch angeklagt 
wurden, einen Freispruch oder ein milderes 
Strafmaß erwirken. Medica mon diale schult 
Pflege- und Gesundheitskräfte, Personal bei 
Polizei und Gerichten sowie Dorfälteste. 
 Alleine im Irak konnten 170 Fachkräfte fort-
gebildet werden. In Deutschland forciert 
medica mondiale die Schulung haupt- und 
ehrenamt licher Helferinnen und Helfer für 
den Umgang mit traumatisierten Menschen. 
Weltweit konnten seit 2006 in rund 120 Fort-
bildungen 1.600 Fachkräfte zu den Themen 
Trauma und sexualisierte Gewalt weiterge-
bildet werden.

Zum 25. Jubiläum startete 2018 die Auf-
klärungskampagne „Kein Krieg auf  meinem 
Körper. Frauen leben ohne Gewalt.”, die 
eindringlich auf Vergewaltigung als Men-
schenrechtsverletzung aufmerksam macht 
und aufzeigt, wie Frauen und Mädchen vor 
sexualisierter Gewalt besser geschützt wer-
den können. Zum Beispiel werden die 
 politisch Verantwortlichen auf gefordert, 
das erlittene Unrecht anzuerkennen und 
Frauen an Friedensverhandlungen zu be-
teiligen, damit sie die Zukunft ihrer Länder 
mitgestalten können. 

„Ich bin stolz, dass es medica mondiale 
seit 25 Jahren gibt. Darauf, dass es nicht 
nur das Projekt für bosnische Frauen gab, 
sondern dass wir weitergemacht und eine 
weltweit tätige Organisation aufgebaut 
 haben“, sagt Hauser. Weitere Informa-
tionen zur Kampagne finden Sie auf  
www.kein-krieg-auf-meinem-körper.de. 
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